
LAZIK M5SC, MÜNSTER WESTFE.)
— MISSIONARE VO  Z LSTL HERZEN JESU
UND DIE, MISSTION
LZuUuUr erstien Jahrhundertfeıer der Genossenschaft

Am Maärz 1551 fragte der Praäatekt der Propaganda-Kongrega-
tıon, Kardıinal 5Sımeon1, be1 der Genossenschaft der 1ssionare VO

Ist Herzen Jesu (M.5.C.) A ob S1C bereıt sel, „das Vikarıat
Neu-Guinea”“ E übernehmen *. Eıs handelte sıch das Doppel-
vVikarıat Melanesien-Mikronesien. das 1844 VO Apostolischen NVA-
karıat Westozeanıen abgetrennt worden war und die Insel-
elt des Stillen (Q)zeans VO 1358 bis 150 rad ÖOI un VO

rad Br bıs zum rad Br umfaßte. DDieses Gebiet WAäar

7zunaäachst der Sorge der Maristen anvertraut SCWESCNH. 1852 übertrug
der HI Stuhl CS dem Semi1ınarıo Lombardo PCI le Mıissıoni Estere:
aber 18535 mulßlten die Missionare das schwıer1ıge Missionsfeld auf-
geben. Eıs geschah, „Was selten in der Missionsgeschichte der katho-
ıschen Kırche der Fall WAarL, da{fß dıe Kirche das Feld brachliegen
lıeß, CS der Vorsehung Gottes überlassend, gunstigere Verhäaltnisse
herbeizuführen, dıe eıne Wiederaufnahme der Tätıgkeit mıt hes-
SCTIC Aussıchten gestattetec
Anlaß solcher Hoffinung schiıen sich bıeten mıt dem Kolonial-
projekt des Marquıs de Rays Danach sollten die herrenlosen
Inseln der Sudsee der Koloniıie „Nouvelle France“ ZUSAMMECNSC-
schlossen werden. Um dem Unternehmen die Unterstutzung des
franzosischen Volkes sichern, bekam einen relıg10sen Anstrich:
In der Hauptstadt der Kolonie, Likiliki auf New reland, sollte
eine Kathedrale errichtet werden un katholische Priester sollten
die Seelsorge der Kolonisten un die Missıioniıerung der Wiılden
übernehmen
De Rays machte be1 einem Besuch in Kom die Bekanntschaft des
Prokurators der MSC, Victor Jouet, un verstand C 1h; tür
seıne Plane gewınnen. Jouet veranlafßte annn Kardıinal Sıme-
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ONL, dem Stitter und Generaloberen der Genossenschaft, Jules
Chevalıier, dıe Mission 1 der Sudsee anzutragen.
Der Zeıtpunkt für C1M solches Angebot WAalT, menschlich gesprochen.
denkbar ungunstıg. Die © Genossenschaft Dezember
18554 der Idee ach begründet September 1855 kanonisch
errichtet hatte Augenblick gerade ELG Zerreißprobe be-
stehen Die 1ssionare auf (Gsrund der kirchenfeindlichen
Gesetze Frankreichs November 15580 des Landes CIWIESCH WOI -
den un lebten verstireut Spanıien, talıen Belgien Holland
England nd Amerika Dazu WAar ihr Personalbestand noch sehr
SCT1INS Sie zahlte be1 der Ausweisung 11UT 41 Priester Kleriker
un Lai:enbrüder
Gleichwohl glaubte Chevalıer nachdem das „ersichtliche Un:
S un die wohlbegründete Beunruhigung der (GGenossen-
schaft ob des ihr gewordenen Auftrags dargelegt hatte s
SiUmMMUNZS geben IHUSSCH Der Wahlspruch den GE SCINELr (Ge-
meinschaft gegeben hatte „Geliebt SC üuberall das hlst Herz Jesu!”
torderte mi1t MC Folgerichtigkeit dafß das ursprunglıche Zael
der Genossenschaft dıe relig10se Erneuerung der Landbevölke-
runs Mittelfrankreichs auf das weltweıte Programm der Losung
hinwuchs SO findet sıch schon 1869 der „Formula Instituti Mis-
S10  um Sacratissım1 (lordis Jesu die Bereitschaft für die

Die„Vall apostolicae V1ılae m1inıster1a ei1am apud inhlıdeles‘
zuküniftigen Missionare sollten sıch durch CIN viertes Gelübde VCI-

pflichten, „quolıbet Eerrarum ad dıyınam glor1am efficaciıus a_
gandam pergendı statım Summus Pontifex aut Greneralis Tae-
pOS1LUs mittet Daftfür sollten S1IC unter ihren Mıiıtbruüdern C1NC
ehrenvolle Sonderstellung einnehmen un neben dem ersten un
zweıten rad der La:enbrüder un Priester drıtten rad
konstituleren In Bittschrift 1US VO Februar
18569 zugunsten der Apostolischen Schule der Genossenschaft heilst

ALa plupart (des enfants) destinent au etirangeres
1875 sendet der Stifter ersten Priester nach meri:ka,

„JUul Iu1 semblaıt alors uUNc reg10n plus pres des 9 un

etappe GES le PAayS des inhideles“ ® In den 1877 ZUTr

Approbatio ad decenn1ı1um vorgelegten Konstitutionen heilßt
schliefßlich mı1t ausdrücklichem Bezug auf die Losung der (Senossen-
schaft Intendit elam parvula aecC Societas nostra fiıdem
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apud iınfiıdeles Ametur ubıque Lerrarum Cor Jesu Sacratissımum
demper 291r paratı CI 111 US ad apostolicae VvVitae mıinıster1ia
etiam apud inhdeles” (n 17)
Idiese unter manchen anderen ausgewahlten Tatsachen beweisen,
dafß der Genossenschaft der Missionsgedanke nıcht fremd Wd  —

Jetzt galt CS TOLZ der Ungunst des Augenblicks ZU Wort
stehen Deshalb nahm Chevalıer ungeachtet aller Bedenken das
Angebot des Stuhles Am Mai 1881 übertrug die Propa-
ganda Kongregatıon ofhfiziell den Herz Jesu issionaren das ADO-
stolische Vıkarıiat Melanesıen un Mikronesien Neu (suinea
Neu Frankreich un andere Inseln Ozeanıens einbegriffen sınd
Bereıits August 1851 verließen dıe dreı ersten Patres und WC1 Bruder Kuropa
Ihre Fahrt diıe Mission wurde 116 wahre Odyssee In Java stellte sıch heraus,
da{ß das Projekt de Rays C111 großangelegter Schwindel WarTr dıe angeworbenen
Sıedler wurden ihre Heimatländer zurückgebracht Die Mıssıonare, gewillt
ihren Auftrag ertüllen, reisten uf CISCNC Faust un auf CISCNC Kosten
weiıter Ihre Irrtahrt führte S1C VvVon Batavıa nach Manıla VoO  w dort nach Sydney
rst hiıer konnten S1C Erfahrung bringen, W O iıhr Missıionsgebiet eigentliıch
lag Auf deutschen degler erreıichten S1C September 18892 dreizehn
Monate nach ihrer Ausreı1se, New Britain Von der Kolonie de Rays anden SLC

DUr klägliche Reste, verrotiteie Maschinenteıile, den un: anderen Siedler
und Kınder, dıe der erste deelsorger der Auswanderer, C1iN Lanuzel,
getauft hatte
Hier ist nıcht der Ort des langeren die Geschichte dieser Mıission

eschreiben Es War 11UT der Punkt anzugeben, Von dem Aaus sıch
dıe Missionen der Herz Jesu Missionare entwickelt haben un: die
Genossenschaft ausgesprochenen Missionsgesellschaft wurde

11
Für das Selbstverständnıis relig10sen Instituts 1St 6S nıcht ohne
Gewicht sich der (Gsründe bewußt werden die SC1I1 W achsen und
Werden begünstigt haben
Die Missionare VO HIist Herzen Jesu verdanken letztlich ihren Ursprung der
Restauration der Herz-Jesu-Verehrung, dıe Jahrhundert VO:  \a Frankreich
Aus die N Kirche erfaßte un die UV! lokal beschränkte, fast NUr prıvat
gepllegte Andacht offizıellen, alilgemeinkirchlichen ult werden ließ
Eın zweıtes Moment für das W achstum der JUNSCH Kongregation 1st zweifellos

der seıt dem Dezember 1854 NCUu geweckten und der Folgezeıt staändıg
erstarkenden marıanıschen Frömmigkeit sehen Die MSC S1IN! durch ihren
Versuch die Marıenandacht mıt der Herz Jesu Verehrung verbinden Notre
Dame du Sacre Coeur, Beata Maria Virgo Sacro Corde Jesu weıt über
den BRaum ihrer persönlichen Taätigkeit hinaus bekannt geworden. Aufßerdem
verdankt dıe Genossenschaft diıeser Andacht den Gewinn Mitglieder, dıe,
WEeNNn auch nıcht durch ihre Zahl, doch durch ihre Persönlichkeit, für dıe
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D7Glazik: 15ie _Missionare vom hlst. Herzen esu und die Miss1ion
innere Formung und Gestaltufig des Instituts von hervorragender Bedeutung
SEWESCH sind Als driıttes kommt für das starkere zahlenmäßige Wachsen der
Genossenschait folgendes hınzu: 1866 lernte C‘hevalier den Priester Johannes
Maria Vandel kennen, der eın „Werk der Landpfarreien” 1Ns Leben gerufen
hatte. das ebenfalls der Behebung der Seelsorgsnot in der französischen Land-
bevölkerung dıenen sollte Von ıhm übernahm Chevalier den Gedanken,
dıe Geldmittel für die Heranbildung des geıistlichen Nachwuchses seiner Genos-
senschaft durch die geringfügige Jahresspende VO  - einem Sou be1i den Gläubigen

sammeln. Der entsprechende Vereın und dıe VO  — ıhm unterhaltene Schule
erhielten den Namen „Das Kleine Licbeswerk“ (La Petite Qeuvre): S1e führte
der Kongregation, die bıs dahın, Wa> ihre ahl angeht, eın recht kärgliches
aseın geirıstet hatte, erstmalig 1n gewI1sser Beständigkeıt 1NECUC Mitglieder,
uch AUS dem Ausland.
Trotz alledem zahlte die Genossenschaft Jahre nach ihrer Grün-
dung nıcht mehr als insgesamt 67 Miıtglieder. Nach menschliıchem
Ermessen ware ihr auch für diıe Zukunft kaum eın schnelleres
achstum VOTaAauUSZUSaSCH SCWCSCH. Um erstaunlicher ist CS, dafß
seıt der Übernahme der Missionstätigkeıt eın geradezu rapıdes
Anschnellen der Mitgliederzahl festzustellen ist Man geht nıcht
fehl 1in der nnahme, beide in eın ursachliches Verhältnis Zzue1n-
ander setzen können. Denn: „Obgleich dıie auswartıgen Missı-
OMnCnN eiINeEs jener Werke sınd, die die Konstitutionen 1Ns Auge faiß-
ten, hatte doch dieses Ideal uUuNseIrcs Ordenslebens bıs 1881 kein
wirkliches Objekt. Jetzt aber zeıgte Gottes Vorsehung, welchen Teil
des Weinberges des Herrn WITr berufen bearbeıten; A
hatten WITr eıne wirkliche Mıissıon, die unseTe Herzen entflammen
konnte; WITr wußten Jetzt, welche Rıchtung dıe Sehnsucht uUNsSCIeCI

Arbeitslust nehmen hatte: WIT sahen jetzt den Stern unseres
irdıschen Lebens in dem vollen Glanz des Heldentums un der
Opfer VOT unseren Augen un zugleıch euchtete dieser glanzendr,
Missionsstern VOT dem Seelenauge mancher Jünglinge un: Knaben
1n der Welt un: führte sS1E Zum Novizıat uLNnsereTr Genossenschaft
oder apostolischen Schulen“
In der 'Tat Läßt S1 zahlenmäßig nachweisen, dafß die Genossen-
schaft se1t der Übernahme der 1SsS10N e1ine Entwicklung
hat die ohne sS1e nıcht erklärt werden annn Man vergleiche NUr

folgende Daten

Güldenberg, Allen alles geworden. Johannes Maria Vandel M 5763
eın großer sozialer Reformer un Pädagoge des Jahrhunderts, Gründer der
neuzeitlichen klösterlichen Missionsschulen. Hıltrup 1949

Linckens,; Die deutsche Proviınz der Missionare VOo hlst. Herzen Jesu.
Hiltrup (1922),
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Bischote Priester Kleriker Bruder GesamtsummeJahr
18580 4 1 67
1885 77
1890 58 DD
900 166 190 1458 508
1910 399 160 2692 895
1920 505 173 208 979
1930 8292 391 550 1767
940 “ FE CO F O© 1236 441 631 2317
950 1524 4092 583 25925

Dementsprechend jef die kirchenrechtliche Festigung der (senos-
senschaft. Am Juli 891 erhielt S1E dıe endgültige Bestaätigung
ihrer Konstitutionen. Wenige Jahre spater, Maı 18594, errich-
tete Rom die erste Provinz. Heute besteht die Genossenschaft. AUuS

zwolf solchen selbstaändigen Verwaltungsbezirken: der nıederlan-
dischen (gegründet 1894),; norddeutschen 1897), ıtalienischen (1900),
französischen australischen 1905), belgischen ober-
deutschen kanadıischen 1939), nordamerikanıischen 1939),
spanıschen ), brasıilischen un: irıschen Provinz.
An Mıitgliedern zahnhlt S1Ee ach dem Stand VO Januar 1954 inS-
gesamt 26992 Professen, VO  b denen 1625 Priester sınd, 449 Kleriker
und 6925 Brüder. Dazu kommen rund 140 Oovizen un gut 500
Gymnasıiasten den Apostolischen Schulen.

111
Wiıe der Missionégedanké fördernd das innere un! außere Wachs-
tum der (renossenschaft beeinflußt hat; wirkte dieses seinerseıts
auf dıe Entfaltung un Verstärkung der Missionsarbeit CIn immer
mehr Mitglieder wurden 1n dıe Heidenländer gesandt, immer mehr
CUu«c Gebiete wurden übernommen. Heute wirken Herz- Jesu-Mis-
10nare in aller Welt, sSEe1 s 1ın eigentlichen Missıonsgebieten, sSCe1 6S

ın Landern, In denen dıe Missionssıtuation vorherrscht.
Das 1881 der jungen Gemeinschaft anvertraute Doppelvikarıat Melanesien-
Mikronesien hat sıch glückliıch entwickelt, da{fß bald andere religıöse (senos-
senschaften Hiılfe gerufen werden mußfsten. Von den bestehenden elf
selbständigen Missıonen betreuen die Herz- Jesu-Missionare folgende:

Das AV Rabaul 1 EKs ıst das Arbeitsgebiet, das 18892 zuerst 1n Angriff BC-
ommen wurde. Bereits 1889 löste die Propaganda—l(ongregation Aaus dem

10 Hüskes), Pioniere der Sudsee. Werden und Wachsen der Herz- Jesu-
Mission von Rabaul Hiltrup/Salzburg 1932 (J. Schmidt),
Missionsleiden und Missionsfreuden Hıltrup 1946
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Verband des Vikariats Melanesien heraus und erhob ZU New Briıtain 11

Da das Gebiet des Vikariats seıt 1884 deutsche Kolonıie Waäal, wurde sSc1MH
Name 1890 Neupommern geaäandert Diıe Neuordnung der
Besıtzverhältnisse nach dem ersten Weltkrieg führte schliefßlich 11 1922
ZUT jetzıgen Bezeichnung 13

Die Mıssıon ist der dorge der norddeutschen Provinz anvertraut An ihrer
Spitze steht seıt 1939 Mgr Leo Scharmach Die neuesten Statistiken bieten
folgendes Zahlenbild Missionsgebiet 41 000 gkm, Gesamtbevölkerung
150 000 davon 300 Katholiken und 2123 Katechumenen, rund 50 000 Prote-
tanten un! 000 Heıiden Das Missionspersonal besteht aus ausländischen
und eingeborenen Priestern, MSC Brudern, Christian Brothers und

chinesischen Maristenbrüdern Dazu kommen Töchter Frau VOo hlst
erzen Jesu 51 Hıltruper Missionsschwestern und einheimische Schwestern

Das ort Moresby 14 Es tragt das Erbe des früheren Vikariats Mela-
ecsien Die MSC wurden bereits 1884 aum dafß S1C auf New Britain Fulß BC-
ftaßt hatten, mıt SC1INECET Miıssionierung beauftragt 1889 errichtete Rom für S16

das Neu Guinea, VO  w dem schon den nächsten Jahren Teiıle für andere
Genossenschaften herausgeschnitten wurden. Den Herz- Jesu-Missionaren VCOCI-
blıieb praktisch das Gebiet der Papua, nach denen dıe Missıon 19292 offiziell
benannt wurde
Für den Unterhalt der Miıssıon SOrg dıe französische Ordensprovinz Ihr kırch-
lıcher Oberer 1St se1It 1946 Mgr Andre Sorin An der Bekehrung der auf 275 000
Seelen geschätzten Bevölkerung arbeiten auswartıge und einheimische
Priester Von 14 Zentralstationen AUS betreuen S1C dıe 000 katholischen hri-
sten, die bıs jetz werden konnten An Missionsheltern zahlt das
Vıkariat 16 europäische und 16 einheimische Brüder, ausländische un C111-

geborene Schwestern
Am 13 1946 erhijelt dıe Papua-Mıssıon den Namen Port Moresby
Zu gleicher eıt wurde der Ostteil des Gebiets mıiıt den vorgelagerten Inseln
(u Woodlark un dıe Lusiaden) der australischen Provinz der Herz Jesu-
Missionare als Apostolische Prätektur (AP) Samarai1i übergeben

Die Samaraı ıSt C1in außerst schwier1ges Arbeitsteld Die ersten austra-
lıschen Patres wirken bereits se1t 1929 dıesem Gebiet 14 Die weıtfen Ent-
fernungen der Inseln und der Vorsprung der protestantıschen Mıssıon haben
bısher 1Ur SCETINSC Krfolge möglıch gemacht Von den rund 100 000 Inselbewoh-
nern sınd 1800 für den katholischen Glauben.9 500 zahlen als An-
hänger Von Hauptstationen A4US betreuen Priester, unterstutzt VoO Bru-
ern und 12 Schwestern, die 25 Gemeinden der Mission Die ratektur ıst
se1t Maı 1951 Mgr Fr Doyle als Ap Präfekten unterstellt

11 Monatshefte 1889 67 110118
Le Missıon1 Clattoliche dıpendenti dalla De Propaganda Fide Storıa

Geografia Statıstica Roma 1950 474
13 AAS 19292 647

Dupeyrat Papouasıe Hıstoire de la Mission (1885—1935) Issoudun/Paris
1935 Sorin, Aa1lls de Papouasıe In Les Missions Catholiques Lyon)
19458 63—166

AAS 14 19292 647
AAS 1947 S> s

17 SCPEFE 9254/929 dal aprile 1929 An(alecta) Soc(jetatis) 39 1929 2987
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Das AV (1ılbert sz‘land ist seıit 185558 Wirkéngsfeld der Herz- Jesu-Miss1o0-
1alrec. Diıie ersten zahlenmäßigen KErgebnisse gut, dafß das Gebiet 1897
AUS dem Verwaltungsbereich des Neupommern herausgenommen un: Z
eiInem eigenen Missionssprengel zusammengefalst wurde 1
Die Mıssıon ist durch die geographischen Mifiverhältnisse und dıe Verworren-
heit der kolonıalen Bezıehungen gekennzeichnet. Diıie immer wıeder geanderte
kirchliche Grenzziehung Nauru gehörte ab 1598 als Adminiıstratur
Neupommern, ab 1905 Marshall, kam 1915 praktisch Gilbert un! 9923
schließlich auch rechtlich wurde 1M etzten dadurch unwirksam, daß die Gil-
bertiner infolge der ungunstıgen Lebensbedingungen sıch über dıe gesamte Sud-
SCC zerstreuten. 1939 wurde der Ap Vikar VOo  w Gilbert miıt ihrer Seelsorge
betraut, gleich seiıne Schäaflein weiılten. Das heißt, daiß de 1ure eccles1iastico
manche dıeser Inseln immer noch L5 nullius Sınd Z
Diese Lage erschwert ine intensıve Miıssionierung. Das Gebiet and-
fläche kaum 500 gkm grolfß wırd VvVon der französischen Provinz betreut. Unter
Mer Octave Terrienne muhen sıch U Priester, Latenbrüder un: Schwe-
stern. Von der auf 000 geschätzten Gesamtbevölkerung bekennen sıch 14 050
Z.U katholischen Glauben. Aber die Gemeinden schrumpfen zusehends: immer
mehr Gläubige wandern ab, wohin der Missıonar nıcht folgen kann.
Zu dıesen vıer westozeanischen Missionsgebieten kann füglich als die' Diozese
Darwin hinzugezählt werden 2 Sie wurde 1906 VO HI Stuhl der ben TSst
begründeten australischen Provinz übertragen. Obwohl das damalıge Palmerston-
Vıctoria kirchenrechtlich dıe Verfassung einer 10zese besaß, WarTr doch eın
ausgesprochenes Miıss1ionsgebiet. Nicht ohne Absıcht wurde dıe größte 10zese
der Welt 1 280 000 gkm! einem erfahrenen Papua-Missionar übertragen:
Mgr Franz Gsell 2 In dem ausgedehnten Raum verschwıinden die 25 000
Eınwohner, weiße un gelbe Siedler neben nomadısıerenden Eingeborenen.
Die Arbeit ertordert VOT allem Geduld: Der Missionar mufß die Menschen
suchen, damıt iıhnen die Botschaft des Glaubens verkünden kann, un: mufß
manchmal sonderbare Wege gehen, S1E treiten un! anzusprechen 2
Die KErfolge sınd zahlenmalsıg klein geblieben. 9847 Katholiken bılden die Herde
des gegenwartıgen Bischofs Mer U’Loughlin M5SC, der miıt 11 Priestern,

Brüdern un: Schwestern dıe Sorge um dıe Seelen tragt Seit 19358 sınd
der Dıiözese noch die Inseln der Torresstraße und des Bezirks Queensland e1n-
gegliedert worden; seıtdem tragt S1C den Namen Darwin S
Ein Y’anz Missionsfeld erschlofß sıch' den Herz- Jesu-Missionaren der
nıederländischen Provinz 1n Indonesien. Für den gesamten Kolonialbesitz Hol-
lands bestand 198088 eın eINZIES Vikariat: Batavia (heute DjJjakarta). Die Mis-
sıonsarbeit wurde dadurch erschwert, dafls manche Gebiete tüur' die katholischen
Missionare verschlossen CR; In den offenen Zonen durfiften NUur Glaubens-
boten holländischer Herkunft arbeıiten. Es War deshalb nıcht mehr als recht
und bıllıg, daß dıe Herz- Jesu-Missionare, die seıt 1880 ın Holland Gastfreund«-
schaft und Heimatrecht9 sıch für dıe Miıssion 1m iındonesischen Archipel
18 E Sabatier, OUS l’Equateur du PacıfıqUC. Les Iles Gilbert ei la Mission
Catholique. Pariıs/Issoudun 1939

Monatgshefte 1 ‚ 1897, 316 An SoC n 1595S8,
Le Missioni Cattoliche, 471
La Diocesi di Darwin. Ann(ali dı N.S del Cuore) Rom(a) S 1948, NAzZ;6_, 3, S—10; Nn. 47 35.

22 SCPF 977 dal 923 Aprile 1906 An Soc 87 1905, 91
2 Gsell, L’Ev&que aux 150 Epouses. Cinquante annees de Vıe0
naıre Australie. Paris (1954) X AAS 30, 1938, 331
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ZUT Verfügung stellten, als ihre 894 gegründete Proviınz stark WAal, die
VO  - CISCHCN Missıon gestellten Ansprüche befriedigen. Heute verwal-
ten dıe „ 1ilburger” Miıssionare folgende Missıonen Indonesıen:

Das Amboina 25 Es umfaßte ursprünglıch dıe Molukken un Holländisch-
Neu-Guinea. Am 1902 übertrug die Propaganda als der (GGenossen-
schaft Am 1920 wurde das Gebiet /r gleichnamigen erhoben
eın erster Bischof Mgr Johannes Aerts, hat bıs 2 Jahre 1949 die Mıssıon
MI1 großer Umsicht geleıtet Bei der Besetzung der Inseln durch dıe Japaner
wurde mit zwolf Gefährten erschossen Unter SC1INCIN Nachfolger, Mgr Jakob
Grent machte dıe Mission manche Anderungen durch die Von den polıtıschen
Umwälzungen ndonesien bedingt Zunaächst wurde 1949 der Nord-
westteil Neu Guineas, Irıan, mıiıt den vorgelagerten Inseln von dem Vıkarıat
getrenn un: als Hollandia den Franzıskanern übertragen Der est uf den
Kei Inseln erhiıelt den Namen Amboina
Dieses neuumschriebene Vikariat hat 10 Gesamtobertfläche VO  - 741 gkm
Von den YS0 000 Bewohnern bekennen sıch 078 ZUuU katholischen Kırche. An
der Miıssıonierung der ei:esen arbeıten Priester, davon ZWCCI C111-

heimische, und Brüder.
Das Merauke, der nıederläandısche Kolonialbesitz auf Neu Guinea, wurde

1950 VO aufonomen Gebiet der Indonesischen Republik geschieden Die
Mission blıeb recht der Obhut der Herz Jesu Missionare anvertraut Denn
seıt 1905 haben S1IC unzahlıge Mühen autf sıch S  IN  , die Kopfjäger und
Menschenfresser des zume1ıst unertorschten Landes S Glauben und AA (Je:
sıttung führen 31 Yast WC1 Jahrzehnte arbeiteten die Missionare hne Erfolg
Das olk drohte auszusterben Als den Glaubensboten gelang, dem Sterben
Einhalt gebieten d stellten sıch auch mi1issıonarısche Erfiolge C1MN 1921 konnten
dıe ersten Erwachsenen getauft werden Seitdem hat dıe Mission sich langsam,
ber stet1g entwiıckelt Unter dem ersten Vikarbischof Mer Tillemans,
arbeiten 23 Priester- un Brüdermissionare

Das Manado ÖT 1st das zweıte Arbeitsgebiet das sıch den Herz- Jesu-
Missionaren Indonesien öffnete Es wurde 11 1919 als Celebes
Aaus dem Batavia herausgenommen un!:' den MSC übertragen 34 Die Arbeit
111 diesem Gebiet ist schr dornenreich. Von den auf 1 400 000 geschätzten Be-
25 Een Kwarteeuw Apostolaat. Gedenkboek Ap Vıic Ned Niıeuw uinea 1903
bıs 1928 Tilburg Bedaux, De oogst r1]pt! Missie Van de Kei-
Eilanden 1903—53 In Ann(alen van Vrouw Va  $ het Hart) Tilb(urg)
67, 1953, 148—164

SCPF 59 613 die A& Dec 1902 An Soc 6, 1903, 45 424 s.]
AAS 1 1920, 565 s

Smeets zal de Herder slaan (OQver de moord Mgr Aerts Z1]10
twaalf gezellen Tilburg

AAS 1949 535 s
SCPF 3318/50 An SOcC 48 1950 1 RS

31 Geurtjens, Onder de Kaja Kaja s Va  $ u1d Nieuw Guinea Roermond
1933 (Deutsche Übersetzung Paderborn 1935 Verschueren/C Meeuwese,
Nieuw Guinea, Uw 11aamlı wiıldernis Bussum/Antwerpen (Deutsche
Übersetzung: Hıltrup 9592 —r .“;!

Vlamynck, De Redder der Ka] a-Kaja’ Pater Petrus Vertenten. Tielt
Verhoeven, Ap Vicarıaat Van Manado. In Indische Missie- Tijdschrift

1950, 05— 97
AAS 1920 100
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völkerung bekennt sıch die alfte ZU Islam; außerdem hat die protestantische
Mission miıt 4 5() 000 Anhängern einen gewaltigen Vorsprung VOT der katho-
lıschen. och schon 934 Waren solche KErfolge erzielt, dafiß die ZU
erhoben werden konnte 3i Wenig später, 1937, wurde ihr Gebiet um
den ZUI Makassar zusammengefalten Bezirk verringert. Der est des alten

Celebes wurde ın Manado umbenannt 3 Heute beträgt die ahl der
einheimiıschen Katholiken 31 2093 Seelen. Ihnen wıdmen sıch unter Megr.
Verhoeven 20 europaısche un!: eingeborene Priester: iıhnen stehen 20 hollän-
dische Brüder und Schwestern, davon 30 AUSs dem Lande, als Helfer ZUTXC Seite

Noch schwierigere Verhältnisse und geringere LErfolge weıst das Purwa-
kerto In Mıiıtteljava auf Kıs ist iıne ausgesprochene Islammission. Diıie hollän-
dischen MSC begannen TE Arbeit 1n diesem Gebiet 1926 Am 1932
wurde die Mission ZU 37 und 1941 A 358 erhoben.
Die 6 000 000 Bevölkerung des 14 466 akm großen Grebiets ist tast Kanz. moham-
medanısch. Die kleine Herde VO  w} 3580 Getauften und 359 Tautbewerbern wird
unter Führung VOoOnNn Megr. Schoemaker VO  - E Priıestern, 15 Bruüudern und
49 Schwestern betreut. Davon sınd Priester, Brüder und Schwestern 2A2US$S
dem Lande Der hohe Anteil, mıt dem die einheimische Christenheit der
Bekehrung ıhrer Landsleute arbeitet, berechtigt den schönsten Hoffnungen
auf zukünftige, bleibende Erfolge.

Eın erstes Missionsyebiet 1m schwarzen Erdteil Afrıka bekam 19924 die
belgische Provinz der Herz- Tesu-Missionare zugeteılt. Sie übernahm VO  o den
JTrappisten dıe Thsuapa-Mission 1n Belgisch-Kongo, die VO  - dem Neu-
Antwerpen (heute Lısala) renn wurde S Nach mannıgfachen Grenzberich-
tiıgungen erwuchs daraus das heutige Goqguilhatville (Präfektur seıit dem
28 1926 Al Vıikarıat seıt dem 19392 44}
Das Missıonsgebiet mıt seinen 1585 775 gakm Flacheninhalt ist rund sechsmal
groß W1e das belgische Mutterland. 450 000 Nkundo VOoO Bantustamm und
einıge 1m Urwald versteckt ebende Gruppen VO  } Batwa-Halbzwergen standen
den wenıgen Miss:onaren gegenüber. Die Trappisten, VO  z} denen miıt Ge-
nehmigung des Hl Stuhles Z den MSC übertreten durften, ın der Mission
verbleihben Z können, hinterließen als Frucht ihrer fast dreißigjährigen Taätig-
keit 000 Christen un 7000 Tautbewerber. Die erste dorge der Mis-

Stammes.
s1o0nare galt der Festigung der Neuchristen 1 Glauben und der Erhaltung des

Schlafkrankheit, Unsittlichkeit und Kindersterblichkeit drohten dıe
Völker ZU Aussterhben bringen. In einıgen Gegenden kamen auf 500 ote
1Ur 160 Neugeborene! Dıe Missionare haben, unterstutzt von einigen Schul-
brüdern und dre1ı europäischen Schwesterngemeinschaften, Großartiges B
eistet 4: 1935 WAar dıe Zahl der Christen auf 000 gestiegen, 1938 auf 000.
Heute zahlt dıe Mission unter 360 000 Lkiıngeborenen S88 500 Katholiken und
6000 Katechumenen. 54 Patres, SC-Brüder, 12 Schulbrüder und 03 chwestern
suchen unter Leitung des Missionsbischofs, Mgr H.-M Vermeiren, die gewaltigeArbeit leısten, die 16 Hauptstationen un! 395 Filialen mıt 231 Volks- und

Berufsschulen, 13 Hospitälern, 18 Ambulatorien und Aussätzıgenkolonien
von ihnen ordern. In einıgen Punkten ihrer Missionstätigkeit sınd die belgischen

An Soc DE 1954, 216 S AAS 2 E 1937, 331
S{ AAS 24, 193292, 389 AAS 34, 1942, 1858

AAS 1 » 1925, 153 5 245 AAS 18, 1926, 215
41 AAS 24, 1932, 300

MSC onder de Kongovlag. In (3 Vlaminck), MSC Een Jjonge Missiecongre-gatıe. (Borgerhout, 0O1276
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MSC Banz NECUEC WegeS Besonders segensreıich wirkte sıch dUS, dafß S16
den Mut besaßen, miıt der Katholischen Aktion Ernst machen Ihre Miıt-
glieder betatıgen sıch echt christlicher Gesinnung unter iıhren Landsleuten
S1e haben, soweıt INd  - das menschlicherweise beurteilen kann, den drohenden
Untergang iıhres Volkes beschworen Was die Mıssıonare auf kulturellem Gebiet
geleistet haben, annn hier nıcht einmal angedeutet werden Besonderes Aufsehen
erregtiten dıe Versuche der Jans und Walschap 10 afrıkanısche Kırchen-
musık (Bantumesse) Der Beıtall der Neger beweiıst daß s dazu den rechten
Weg eingeschlagen haben
Außer diıeser blühenden Mission haben dıe MSC se1ıt kurzem noch ZWCC1 weıtere
Arbeitsfelder 112 Afrıka:
11 106 Mıission ı IT ransvaal, der seıt 1950 fünf iırısche Patres arbeiten, und

106 Mission 111 Dakar (Senegal) WOoO seıit 1953 VICT französische Patres
Gebiet mıt 400 000 Einwohnern rund »  000 Katholiken betreuen

Im Jahre 1926 übernahmen dıe beiden deutschen Proviınzen Gemeinschafts-
arbeit C111C Mission 111 Kweichow, C'hına Die Verkündigung des Kvangelıums

dıiıesem Gebiet dem bisher Pariser Miıssıonspriester gewirkt hatten (AV
Kweıyang) WarTr StELS außerst schwier1g FEWESCH Es gab fast keine Verkehrs-
möglichkeiten dem VO  - WITIICH Gebirgsketten durchkreuzten Lande Dazu
triıeben ununterbrochen plündernde und randschatzende Räuberhorden iıhr Un-

An 111 geregelte Missionstätigkeit WAar deshalb Jjahrelang Sar nıcht
denken {ÜDer erste Missi:onsobere Josef Wiınkelmann wurde schon nde 199258
VO  $ Räubern ermordet 1936 hel C111 anderer Missionar, Heinrich Kellner,
als Opfer kommunistischer Banden Andere starben den Strapazen
unruhıigen Wanderlebens Schließlich kam der Krieg, zuletzt die rote Revolution
Al das machte dıe Kweichow Mission Missıon der kleinen Statistiken
TIrotzdem sınd CIN19C Erfolge verzeichnen 19392 wurde das Gebiet
selbstaändıgen Mıssijon 45 1937 ZUT Shihtsıien erhoben Ä46 Die Gesamtbevölke-
runs des 000 akm großen Gebietes belief siıch auf Miıllionen. Aus den
2811 katholischen Christen des Jahres 1930 wWAaren 1950 rund S0000 geworden.
Unter ihnen arbeiteten, geführt VO Megr. Matthias Buchholz, europäische und

chinesische Priester, deutsche Brüder und Hiıltruper chwestern. 19592
wurden die Mıssionare, nach monatelanger Eatt: von den Roten des Landes
verwıiesen

14 Als nach dem zweıten Weltkrieg NEUC Möglichkeiten für dıe Christianıisierung
Japans gegeben schienen erhielt auch dıe Genossenschaft der Missionare VO hlist
Herzen Jesu eın Japanisches Wirkungsfeld ZUSCWIESCH ıne Mission Nagoya
Die Arbeıt haben Patres der australischen Provınz, übernommen, denen 116
Million Seelen anvertraut sınd, von denen rst 1000 Zzu katholischen Jauben
gefunden haben
Dies sınd dıe eigentlichen Missıonsgebiete, die dıe (GGenossenschaft der Herz- Jesu-
Missionare heute betreut. Außerdem wirken MSC verschiedenen nSs-

43 Jans, Musique relig1euse POUr indıgenes. 13, 1938, 169— 178
Walschap, Reflexions PTrODOS de la indigene. In Ann(alen Va

Vrouw Va  - het HI1 Hart) Borg(erhout), 1939, 155—158
44 Weber, Ist enn die Liebe tot? Kın uch VO Leben un! Sterben des

Wiınkelmann MSC ermordet China 1928 Hıltrup 1938
AAS 24 19392 357

46 An Soc 40, 1937, 515 s Mertens, Mission Shihtsien Hıl-
truper Monatshefte 5 1937, 2987—9297
47 Homburg, Zwel Jahre unter den Kommunisten Rot-Chinas. “ Hıltrup (1952).
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ahnlıchen Unternehmen. SO verwalten holländisci'ne Patres diıe 207ZCSE SUr1ZA0
auf den Philıppinen eın Gebiet VO  $ 770 qkm mıt 379 500 Eınwohnern,
VO  — denen dıe meısten (301 125) ZUT katholischen Kirche gehören. Unter dem
Diözesanbischof, Mgr Johannes Vrakıng M5SC, arbeiten 46 Missionare un!

Weltpriester 1n dem Bistum. 1937 übernahm dıe holländische Provinz außer-
dem eın weıteres Gebiet auf den Philippinen: Nueva Ec1]a auf Luzon.
In den beiden Ameriıka bestehen zahlreiche, ausgedehnte Werkkreise der
MSC Dıie holländische Provınz ist seıt 1911 1n Brasılıen tatıg:; ıhr Unternehmen
entwickelte sıch einer selbständigen Provınz. Daneben arbeıten 29 Patres 1ın

eıigenen Pfarreien in den Staaten 5a0 Paolo und Mınas Geraes. Die kana-
dische Provinz unterhält se1it 19835 auf Santo  L Domingo einen ausgedehnten Seel-
sorgsbezirk, 1n dem Patres un: Bruder in 11 Pfarrbezirken 253 000 Seelen
betreuen. Die norddeutsche Provinz ist seıt 1938 in Peru vertreten. 15 Priester
un Brüder wıdmen sıch VOT allem dem Pfarr- und Schuldienst 1 Lande
Der iıtalıenıschen Provinz wurde 1939 In Nordbrasilien dA1ie Praelatura nullıus
Fınheiro anvertraut. Die belgische Provinz bemuht sich seıt 19458 iıne
Ausgangsbasis 1ın Santa Caterina un: Rıo (Grande do Sul 1ın Brasilien, die
spanısche Provınz seıt 1949 1n Argentinen und ce1t 950 1n (‚,hıle
Hundert Jahre sind 1m Laufe der Weltgeschichte eıne kleine Spanne
Zeıit Für eıne werdende Gemeinschaft sınd hundert Jahre jedoch
ein Abschnitt VON größter Bedeutung. Sıe zwıngen ZUT Besinnung
auf die Ursprünge, aus denen s1e sıch entwickelt hat S1e ordern
Dankbarkeit alle, die mıt ihren besten Kraftten dem Werk
gedient haben Sie entzunden ZUT Hoffnung auf die Zukunft. Aus
der kleinen und unscheinbaren Gründung des Jahres 854 ist ein
Gebilde geworden, das sıch ber die Erdteile verbreitet hat eut-
lich hat sıch der Genossenschaft der Herz- Jesu-Missionare gezeıgt,
daß (sott oft andere Wege geht als Menschen planen. Es wurde
ber auch offenbar. dafß (sottes Gedanken weıter sınd un:! herrlicher
als dıe kühnste Erwartung des Menschenherzens. ott ann selbst
eid und Not und Blut nd Tod iın degen wandeln. Gerade dafür
bietet die Missıonserfahrung der Genossenschaft die überzeugend-
sten Beweise ® Deshalb vermogen selbst dıe schwierigsten eıt-
Aaufte der Gegenwart nicht, dıe gläubige Zuversicht der Herz- Jesu-
Missionare Z erschüttern. Ihre erstie Jahrhundertfeier aßt S1e be-
kennen:: „L, histoıre d’une Congregation religieuse, cest la maın
de Dieu quı1 crit“ Franz Von Sales).

Decretum Introductionis Causaec Servi Dei enrIıicCi Baptiıstae Stanislai VerjJus,
Episcopi Limyrensis, Coadjutoris 1caril Apostolicı Novae Guineae, Congre-
gatione Missionariorum Sacratissimi Cordis Jesu. AAS 41, 1949, 570—572
Decretum Introductionis Causae pPro beatificatione SCHu declaratione martyriı
Servorum Dei Matthaei Rascher, Congregatione Missı:onarıorum et
Sociorum ın odıum fidei. ut fertur, ınteremptorum. ASS 45, 1953, 188— 192


